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In dem Feſtartitel, welchen die „Kreuzztg.“ 
zum Himmelfahrtstage brachte, hielt ſie ſich da⸗ 
rüber auf daß auch freiſinnige Zeitungen der 
hohen kirchenlichen Feſttage gedenken. Sie 
tadelte es, daß die Freiſinnigen die großen 
Feſt⸗Thatſachen nur als Sinnbilder 
zu faſſen pflegen; fie will nicht, daß man die 
ſinnlichen Anſchauungen einer finſteren Zeit 
vergeiſtigt und läutert; ſie verlangt vielmehr, 
daß der, welcher eines Feſtes gedenkt, deſſen 
Urſprung und Grundlage in der ſinnlichen 
Weiſe der Orthodoxie darftelle. Die „Kreuzztg.“ 
ſagte: „Es handelt ſich dabei um ganz reale 
Dinge, nicht um Sinnbilder. So iſt es auch 
mit der Himmelfahrt. Ferner gedenken 
wir der großen Thatſache, daß Chriſtus, 
wahrer Gott und Menſch, wahrhaftig und 
wirklich aufgeſtiegen iſt gen Himmel, Seine 


Menſchheit mit hinauftragend, daß er zur 


lebenden 
die Aufı 


Rechten des Vaters throne als der Gottmenſch 
und alſo Theilhaber an der ewigen Herrlichkeit 
und Majeſtät des Vaters.“ — Und doch wiſſen 
die Evangelien, welche nach den Apoſteln 


Matthäus und Johannes den Namen führen, 


kein Wort von der Himmelfahrt zu erzählen 
und nur die Evangelien Marcus und Lucas, 
die nicht dabei waren, ſondern erſt viel ſpäter 
bekehrt wurden, erzählen etwas davon, und 
deren Angaben differiren mit einander hinſichtlich 
des Ortes; ſo daß ſelbſt der berühmteſte der 
ht ausſpricht: „Vei dem Mangel eines 
waagen Kea 
lksſage 
Heimganges 
u zum Vater.“ Wenn die orthodoxen 
Konſervativen beweiſen wollen, daß ſie es mit 
ihrer wörtlichen Auffaſſung der im neuen 
Teſtament mitgetheilten Thatſachen wirklich ernſt 
nehmen, ſo iſt ihnen zum Pfingſtfeſt dazu gute 
Gelegenheit gegeben. Denn wie der h. Geiſt, 
welcher ſich in Geſtalt feuriger Zungen zeigte, 
bei den erſten Gläubigen wirkte, darüber legt 


die Apoſtelgeſchichte klares Zeugniß ab. Es 


heißt da (Ap. 2, 44. 45.): „Alle aber, die 
gläubig waren geworden, waren bei einander 


Feuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
54.) (Fortſetzung.) 

„Ich bleibe dennoch bei meiner Behauptung, 
bis er ſelbſt ſie widerlegt!“ antwortete Mabel 
ernſt und entſchloſſen. „Ich traue ſeiner Eifer⸗ 
ſucht Alles zu —“ 

„Sie thun mir Unrecht, Miß Weſtbrook“, 
ſagte jetzt Angelo Salmon, der leiſe eingetreten 
war, feinen Blick aber faft ängſtlich von 
ihr wandte. Auch ſollten Sie mich beſſer 


„Recht ſo, Angelo!“ rief ermuthigend der 
Geiſtliche von St. Lazarus. „B e Dich 
gegen die ſeltſame Anklage, die Miß Weſtbrook 
gegen Dich erhoben! — In Ihrer unverant⸗ 
wortlichen 

25 weiter, Vater!“ rief Angelo, deſſen 
Arm ergreifend, „Miß Weſtbrook iſt mir auf 
Erden die theuerſte Freundin, und ich rathe 
niemanden, ſie durch Wort oder Blick zu 
kränken!“ 


Mabel blickte in das * Geſicht 155 
jenigen, der jetzt ſie ſeinem Vater gegenüber 
vertheidigte, und es bemächtigte ſich ihrer eine 
mildere Stimmung gegen ihn, denn ſie konnte 
kaum glauben, daß Angelo, ſelbſt in einem 
Anfalle von Wahnfinn, imſtande ſein könne, 
jemanden ein Leid zuzufügen. In dieſer Ueber⸗ 
zeugung ſagte ſie: 

„Angelo, wenn ich Ihnen in meiner großen 
Angſt und Sorge Unrecht gethan, fo verzeihen 
Sie mir —“ 

„Ich verzeihe Ihnen Alles, Mabel!“ 

„Wollen Sie mir auch Ihre Hand reichen 


eint die 


und hielten alle Dinge gemein. 
Ihre Güter und Habe verkauften 
ſie und theilten ſie aus unter 
Alle, nachdem Jedermann noth 
war.“ Und daſſelbe wird ſpäter (Ap. 4, 34. 35.) 
beſtätigt: „Es war auch keiner unter ihnen, 
der Mangel hatte; denn wie Viele ihrer 
waren, die da Aecker und Häuſer 
hatten, verkauften ſie dieſelben 
und brachten das Geld des ver- 
kauften Gutes und legten es zu der 
Apoſtel Füßen; und man gab einem 
Jeglichen, was ihm noth war.“ 
Was bisher von den Thaten der Konſervativen 
und Orthodoxen bekannt iſt, ſteht in geradem 
Gegenſatz zu den Wirkungen des rechten, durch die 
Bibel bezeugten Pfingſtgeiſtes. Weit entfernt 
davon, ihre Aecker und Häuſer zu verkaufen und 
von deren Ertrag Anderen zu geben, was ihnen 
noththut, verwenden ſie ihren Einfluß auf den 
Staat dazu, Geſetze zu ſchaffen, mittelſt deren 
die Aecker und Häuſer auf künſtliche Weiſe im 
Beſitz ihrer Familien erhalten werden, auch 
wenn ſie im natürlichen Verlauf der Dinge in 
die Hände Anderer gelangen würden. Anſtatt 
den „Brüdern“ von ihrem Hab und Gut mit⸗ 
zutheilen, verlangen ſie beſtändig nach dem 
Hab und Gut anderer Leute und ſie wiſſen 
es durch raffinirte ſtaatliche Mittel zu bewirken, 
daß auch der Aermſte, der ſelber nichts beſitzt, 
ihnen Geld in die Taſchen ſchütten muß; ſelbſt 
das Brod, das der Bettler ſich an den Thüren 


erbittet, und der Schnaps, den er ſich von den 


erbettelten Pfennigen kauft, iſt zu Gunſten der 
großen konſervativen Herren verſteuert und 
vertheuert, muß ihnen die Taſchen füllen 
helfen. So lange fie fo handeln, mögen ſie 
immer mit frommen Redensarten prunken; man 
wird ihnen nicht glauben, daß es ihnen ernſt 
damit iſt. Das Pfingſtfeſt bietet ihnen gute 
Gelegenheit, ihre Thaten mit den Worten des 
Pfingſtevangeliums zu vergleichen und — dar⸗ 
nach zu handeln. Sonſt iſt ihre Berufung 
auf die Worte der Schrift und auf die Worte 
„Liebet die Brüder“ eitel Heuchelei, hinter 
der ſich ihre nackte Selbſtſucht verbirgt. 


und mir geloben, daß ſie nicht wiſſen, wo 
Brian iſt?“ fuhr Sie faſt feierlich fort. 
„Wollen Sie mir mit Ihrer früheren Auf⸗ 
richtigkeit jagen, daß Sie ihn feit jenem Morgen 
in den Anlagen nicht geſehen, noch von ihm 
gehört? — Wollen Sie mir das ſagen, ſo will 
ich jeden Argwohn ſchwinden laſſen —“ 

bee haben kein Recht, Argwohn gegen mich 
zu hegen!“ 

„So haben Sie ihn nicht geſehen? Wiſſen 
auch nicht —“ 

„Fragen Sie mich nicht weiter“, fuhr er 
jetzt leidenſchaftlich auf, „oder Sie werden mich 
noch wirklich n machen und mich dahin 
bringen, daß ich mich freue, Sie auf immer zu 
verlaſſen!“ 

Mabel wandte ſich enttäuſcht ab und wollte 
ſich entfernen, als Mr. Salmon an ihre Seite 
trat und ſagte: 

„Wir gehen ſchon jetzt, Miß Weſtbrook, und 
wollten Abſchied von Ihnen nehmen. Hoffent⸗ 
lich 45 5 85 wir als Freunde —“ 

„Und ſehen uns in glücklicheren Tagen 
wieder“, unterbrach ihn ſeine Gattin, und ihrem 
früheren Schützling die Hand reichend, fügte ſie 
bewegt hinzu, ſie in ihre Arme ſchließend, und 
wiederholt küſſend: „Leben Sie wohl, Mabel, 
und vergeſſen Sie uns nicht — —“ 

„Leben Sie wohl und nehmen Sie meinen 
Dank für alle Güte und Liebe“, entgegnete 
Mabel, die Umarmung ihrer mütterlichen Freundin 
erwidernd. 

„Leben Sie wohl, Miß Weſtbrook“, ſagte 
auch der Geiſtliche, „und übergeben wir das, 
was hier geſprochen, der Bergeffenbeit —“ 

„Gott behüte Sie, Mr. Salmon“, erwiderte 
Miß Weſtbrook, auch ſeine dargebotene Hand 
ergreifend, die ſie gleich wieder ſinken ließ. 
Ihre weitere Antwort ſchnitt Angelo ab, der 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Juni. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
empfing im Laufe des vorgeſtrigen Nachmittags 
im Schloſſe Friedrichskron die Gemahlin des 
ruſſiſchen Botſchafters, Gräfin Schuwaloff, 
welche die Ehre hatte, ſich vor ihrer Abreiſe 
nach Berechtesgaden von Ihrer Majeſtät zu 
verabſchieden. 

— Der Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph 
am hieſigen Hofe wird gegen Mitte Auguſt 
erwartet. 

— Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck 
dürfte ſich, dem Vernehmen nach, in den aller⸗ 
nächſten Tagen mit der Frau Fürſtin von hier 
zu längerem Aufenthalt nach Varzin begeben. 
Wahrſcheinlich wird der Chef der Reichskanzlei, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Rotten⸗ 
burg, den Reichskanzler dorthin begleiten. 

— Von Seiten des Reichskanzlers iſt der 
kaiſerl. Kapitän z. S. a. D. Herbig in Berlin, 
welcher bisher kommiſſariſch mit der reichsſeitigen 
Beaufſichtigung des Seezeichenweſens beauftragt 
geweſen, auch fernerhin mit der Fortführung 
dieſer Funktion betraut. Derſelbe wird fortan 
die Amtsbezeichnung „Reichinſpektor für das 
Seezeichenweſen“ führen. 

— Dem Vernehmen der „National⸗Zeitung“ 
zufolge verlieh der Kaiſer dem Miniſter von 
Bötticher die Kette zum Hohenzollernſchen Haus⸗ 
orden, ſowie den anderen bei dem Zuſtande⸗ 
kommen des Invaliditätsgeſetzes betheiligten 
Reichsbeamten Auszeichnungen. 

— Der Bundesrath wird nach Erledigung 
der aus der Reichstagsſeſſion noch rückſtändigen 
Arbeiten in nächſter Woche Ferien machen. 

— Die „National = Zeitung“ erfährt, der 
Reichstag werde in einer Herbſtſeſſion außer 
dem Reichshaushalt pro 1890/91 ſich mit dem 
Erſatz des Sozialiſtengeſetzes, dem Warrant⸗ 
geſetzentwurf und der durch den Ablauf des 
Reichs bankprivilegiums gebotenen Regelung der 
Bankfrage beſchäftigen. Bezüglich des Warrant⸗ 
geſetzes hätten bereits im Reichsjuſtizamt Be⸗ 
rathungen ſtattgefunden, woran der Geheime 
Oberregierungs⸗ Rath Hagens und der Reichs⸗ 
bankvizepräſident Koch theilgenommen hätten. 


ihr ebenfalls ſeine Hand reichte, vor welcher ſie 
jedoch unwillkürlich zurückbebte, da der Gedanke, 
es könne Blut — ſein Blut daran ſein, vor 
ihre Seele trat. Er erbebte, flüſterte jedoch 
haſtig: „Ich komme zurück!“ Wünſchte ihr 
dann mit lauter Stimme ein Lebewohl und 
folgte ſeinen Eltern aus dem Zimmer. 


17. Kapitel. 
Angelo’s Zimmer. 


Voll Ungeduld wartete Mabel auf Angelo's 
Rückkehr, die ohne Zweifel für ſie von Wichtig⸗ 
keit war, allein ſie wartete vergeblich. Die 
Stunden verrannen, ohne ihr auch nur ein 
Zeichen zu bringen; und während dieſer Stunden 
quälten ſie neue, ſchreckliche Sorgen. Im 
Maſtadon herrſchte, da an demſelben Tage viele 
Familien abgereiſt, eine faſt unheimliche Stille; 
auch in ihrem Zimmer war es unheimlich und 
öde, und ſo begab ſie ſich auf den Balkon, wo 
noch vor wenigen Abenden ſie mit Brian geſeſſen, 
und blickte auf die ſchon ſpärlicher erleuchteten 
Treppen, Korridore und Vorhallen, um wenn 
möglich Angelo gleich bei ſeiner Ankunft zu er⸗ 
ſpähen. In einen Winkel zurückgezogen, wo 
ſie der Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden ent⸗ 
ging, hörte ſie nach einer Weile bekannte 
Stimmen, und ſah gleich darauf Mrs. Disney 
in Abendtoilette, Michael Sewell aber im Ober⸗ 
rock die Treppe hinabgehen. Erſtere blickte ihren 
Begleiter zagend an und ſagte: 

„Sie kommen alſo morgen wieder?“ 

„Ja, ich hoffe morgen!“ 

„Ohne Zweifel erſt ſpät am Abend“, ent⸗ 
gegnete Iſabel Disney ſeufzend. „Wie aber 
wird mir in dieſem öden Hauſe ſo lange die 
Zeit vergehen?“ 

„Das weiß ich nicht!“ lautete Michaels 
ungekünſtelte Antwort. Könnte ich dieſe 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Nach einer Mittheilung der „Köln. Z.“ 


aus New⸗York iſt „man“ dort vielfach der 


Meinung, eine der unmittelbaren Folgen der 
Samoa⸗Konferenz werde die Ernennung des 
einen der drei amerikaniſchen Bevollmächtigten, 
Herr William Walther Phelps zum Geſandten 
in Berlin (an Stelle Pendleton's) ſein. Wie 
hier bekannt iſt, hat Herr Phelps den ihm zu⸗ 
gedachten Poſten abgelehnt. 

— Die Deputation der drei Bergleute von 
der Saar, welche nach Berlin zu der Audienz 
bei dem Kaiſer gereiſt waren, iſt aus Berlin 
an der Saar wieder eingetroffen. Audienz beim 
Kaiſer iſt derſelben nicht gewährt worden; viel⸗ 
mehr iſt eine ſchriftliche Antwort auf ihr Tele⸗ 
gramm mittlerweile hier eingetroffen und den⸗ 
ſelben heute durch das Bürgermeiſteramt einge⸗ 
händigt worden, worin, laut der Trier. „Ldztg.“, 
auf die Worte des Kaiſers an die weſtfäliſche 
Deputation hingewieſen ſein ſoll. Auch ver⸗ 
lautet, daß die Beſchwerden der Bergleute einer 
Unterſuchung unterzogen werden ſollen. 

— Der zu Berlin domizilirte Zentral⸗Aus⸗ 
ſchuß der vereinigten Innungsverbände Deutſch⸗ 
lands erläßt einen Aufruf an die Innungen 
Deutſchlands zur Begründung eines eigenen 
deutſcheu Innungs verbandes von gemiſchten und 
Geſammt⸗ Innungen. Dieſem gemiſchten In⸗ 
nungsverbande ſollen alle diejenigen Fach⸗ und 
Innungen verwandter Gewerbe beitreten dürfen, 
welche wegen der geringen Anzahl vorhandener 
Innungen des betreffenden Gewerbes außer 
Stande find, einen ſelbſtſtändigen Fach⸗Innungs⸗ 
verband über Deutſchland vom Herrn Reichs⸗ 
kanzler beſtätigt zu erhalten. 

— Wie die Kartellpreſſe ſich in Sachen der 
ſogenannten Peters'ſchen Emin Paſcha⸗Expedi⸗ 
tion langſam aber ſicher zur Anſicht der „anti⸗ 
deutſch⸗reichsfeindlichen“ freiſinnigen Preſſe be⸗ 
kehrt, davon liefert die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ heute 
ein recht charakteriſtiſches Beiſpiel. Dieſes 
Blatt ſchreibt: „Nach den letzten Nachrichten 
dürfte die Peter'ſche Emin⸗Expedition der Auf⸗ 
löſung ziemlich nahe ſein, wenn dieſe nicht ſchon 
erfolgt iſt. Man kann bei dieſer Gelegenheit 
nur bedauern, daß es an dem nöthigen vor⸗ 
ſichtigen Vorgehen gefehlt hat, daß nicht ſämmt⸗ 
liche einſchlägige Geſichtspunkte in Berückſichti⸗ 


9 Angelegenheit noch hinausſchieben, 
is —“ 


Die übrigen Worte vernahm Mabel nicht 
mehr und war gleich darauf geheime Zeugin des 
Abſchieds, den die Beiden nahmen. Sie ſann 
darüber nach, was wohl Michael Sewell's ſo 
dringende Abreiſe verurſacht, und hielt es für 
nicht möglich, daß er Iſabel Disney auf 
immer Lebewohl geſagt. Damit aber war er 
für den Augenblick ihren Augen entſchwunden, 
er, der, wenn Brian Halfday Gewalt ange⸗ 
than, möglicherweiſe Angelo's Mitſchuldiger 
war, und haſtig erhob ſie ſich, um ſeine Ent⸗ 
fernung zu verhindern, ſah aber bald genug 
das Nutzloſe dieſer Abſicht ein, da Michael 
ſchon einen Vorſprung gewonnen und auch 
ohne Zweifel, wenn es überhaupt in ſeiner 
Abſicht lag, nicht zurückzukehren, ſeine Vor⸗ 
kehrungen der Art getroffen, daß er bei der 
eingetretenen Dunkelheit nicht mehr aufzufinden 
war. 


a Sie blickte dabei den Korridor in der 
Richtung, wo Angelos Zimmer lag, hinab und 
bemerkte, daß aus demſelben ein Lichtſchimmer 
hervordrang, die Thür alſo geöffnet ſein 
mußte. Er wurde demnach zurückerwartet, 
mochte ſchon dort ſein, vielleicht ſchon auf ſie 
warten, indeß ſie noch auf ſeine Rückkehr voll 
Ungeduld harrte. Sie erhob ſich ſchnell, ging 
eben ſo ſchnell dem Zimmer zu, öffnete die 
Thür und trat ein. 


Das Zimmer, wenngleich hell erleuchtet, 
war aber leer; der Bewohner desſelben alſo 


nicht wieder zurückgekehrt. Im Kamin 
brannte und kniſterte behaglich das Feuer; 
an demſelben ſtand wie ſonſt Angelo's 


Seſſel, und über dieſen hing ſein koſtbarer 
Schlafrock, wie auf dem kleinen Tiſch Shelley's 


1 


gung gezogen ſind; mar wäre gewiß dann zu 
der Erkenntniß gekommen, daß es beſſer geweſen 
ſei, für die Expedition eine gelegenere Zeit ab⸗ 
zuwarten. Nach den Abmachungen der an der 
Blokade betheiligten Mächte dürfen von Privat⸗ 
perſonen keine Waffen in Oſtafrika eingeführt 
werden; zu Gunſten des Dr. Peters konnte 
keine Ausnahme gemacht werden, und ſchon dieſer 
eine Umſtand hätte den Leitern der Expedition, 
die doch als „Privatunternehmen“ proklamirt 
war, ſagen müſſen, daß das Unternehmen un⸗ 
möglich ſei. 

— In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde ein Schreiben des Kaiſers verleſen, in 
welchem derſelbe betont, daß es ihm überaus 
erfreulich geweſen ſei, Zeuge der herzlichen 
Verehrung zu ſein, welche ſeinem erlauchten 
Gaſte, dem König Humbert, ſeitens der Bürger⸗ 
ſchaft Berlins allenthalben entgegengebracht 
worden ſei. Die geſchmackvolle und ſinnige 
Ausſchmückung der Feſtſtraßen und der Ge⸗ 
bäude, die vieltauſendſtimmigen Zurufe ſeien ein 
beredtes Zeugniß von den tief in den Herzen 
der Bevölkerung eingewurzelten Sympathien für 

den mächtigen Bundesgenoſſen und ſein geſegnetes 
Land. Er ſpreche deshalb den ſtädtiſchen Be« 
hörden und der geſammten Bürgerſchaft ſeinen 
wärmſten Dank aus. 4 
— Die „Tremonia“ veröffentlicht folgende 
Erklärung des Bergmanns Schröder: „Auf 
dem Schacht „Kaiſerſtuhl“ war angeſchlagen, 
daß, wer bis zum 31. Mai die Arbeit nicht 
wieder aufgenommen habe, ſeine Ablehr erhalte. 
Ich habe mich am Freitag, den 31., zur Arbeit 
gemeldet, ſie wurde mir aber verweigert und 
vom Herrn Direktor dieſe Verweigerung damit 
begründet, ich ſei ſchuld, daß die Belegſchaft 
zam Montag, den 27. Mai, nicht wieder ange⸗ 
fahren ſei. Ich habe trotzdem noch einmal 
geſtern, Montag den 3. Juni, den Verſuch 
gemacht, wieder Arbeit zu erhalten, erhielt aber 
ſofort die Abkehr. Meine Führung iſt in der 
Abkehr als „gut“ angegeben. 

— Die diesjährige große akademiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung von Werken lebender Künſtler des 
In⸗ und Auslandes im kgl. . 
Unter den Linden wird am Sonntag, 1. Septbr. 
d. J. eröffnet und Mitte Oktober geſchloſſen. 

Die Einlieferung der Kunſtwerke erfolgt in der 
Zeit vom 15. Juli bis 1. Auguſt. 1 

— Die amerikaniſche Geſandtſchaft in Berlin 
wird, wie wir hören, in den nächſten Tagen 
einen Aufruf an die in Deuntſchland lebenden 

Amerikaner richten und um Beiträge für die 

durch die Waſſerfluthen in Nordamerika Ge⸗ 

ſchädigten bitten. Eventuelle Geldſendungen 

ſind an die Geſchäftsträger der amerikaniſchen 
en in Berlin (Mohrenſtraße 66) zu 
richten 


Dresden, 6. Juni. Ein abermaliger 
Wolkenbruch unterwuſch das Bahngeleiſe zwiſchen 
Zwickau und Moſel und verurſachte eine vor⸗ b 
übergehende Betriebsſtörung. Truppen, einer Gebirgsbatterie, einem Zuge 
— ————— nme en W aa Bande f 
4 f Keren ohne and eingenommen und au 

f Ausland. I HFort Keren die italleniſche Flagge unter Kanonen⸗ 
Petersburg, 6. Juni. In Bezug auf die] ſalut gehißt. Die Beſetzung Kerens wurde 
Lohnbewegungen in Deutſchland ſagt die beſchloſſen wegen der verdächtigen Haltung 
„St. Petersburger Zeitung“: „Die Strike⸗ Barambavas. Derſelbe befehligte 2000 Sol⸗ 
erſcheinungen, die uns überall und keineswegs] daten mit 600 Gewehren; er wurde von den 
—........—.—..—.— —z -e 
ſinkend, während ſich ihrer wie bei Adam 
Halfday's unerwartetem Tod eine Art Bewußt⸗ 
loſigkeit bemächtigte. Als ſie ſich nach und 
„wird aber kommen, wie alle dieſe Vorberei⸗] nach von dieſer erholt, ſah ſie Angelo vor 
tungen mir zeigen!“ ihren Füßen knieen, er hielt ihre Hände in den 
Sie trat an den Kamin und blickte arglos ſeinen, benetzte ſie mit heißen Thrünen und 
auf den Sims, der wie ſonſt mit friſchen] rief: | 
Blumen geſchmückt war, Plötzlich fuhr fie „Mabel, vergeben Sie mir, um Gottes 
zurück, blickte nochmals hin, ſtieß einen unter⸗ willen vergeben Sie mir! — ich war wahn⸗ 
drückten Schrei aus, denn vor ihr lag eine ſinnig und wußte nicht, was ich that — empfand 


allein in Deutſchland entgegentreten, ſind eine 
Mahnung an die oberen Klaſſen, auf der einen 
Seite mit Ernſt und Strenge dem ungeſetzlichen 
Gebahren entgegenzutreten — und der nach⸗ 
drückliche Hinweis in dieſer Anſprache des Kaiſers 
an die Arbeiter⸗Abordnung auf den geſetz⸗ 
widrigen Kontraktbruch als Erſchwerniß in Be⸗ 
zug auf Berückſichtigung auch der gerechtfertigten 
Wünſche der Arbeiter darf nicht vergeſſen 
werden —, auf der anderen Seite aber auch, 
rechtzeitig ſolche Einrichtungen zu treffen, die 
geeignet ſind, in den Arbeitern das Bewußtſein 
lebendig zu erhalten, daß zwiſchen ihnen und 
den Arbeitgebern andere Beziehungen beſtehen, 
als durch die Worte Arbeit und Lohn ausge⸗ 
drückt werden.“ Die Gründe für dieſe Be⸗ 
wegung in Deutſchland ſucht die „Petersburger 
Zeitung“ darin, daß die Reichstagswahlen vor 
der Thür ſeien und in den Wühlereien der 
Sozialdemokratie; die letztere und die Oppoſi⸗ 
tionsparteien hofften damit für ſich günſtige 
Wahlen zu erzielen. (Das iſt wohl nur ruſſiſche 
Anſchauung. D. R.) 

Wien, 5. Juni. Der Prinz ⸗ Regent 
Luitpold von Baiern tritt heute 8 ¼ Uhr 
Abends die Rückreiſe nach München an. Mit⸗ 
tags machte der Kaiſer dem Prinz ⸗ Regenten 
einen halbſtündigen Abſchiedsbeſuch. Am 11. 
Juni begiebt ſich der Kaiſer auf einige Tage 
zum Beſuche des Prinzen Leopold und der 
1 Giſela nach München. 

Sofia, 5. Juni. Das Heirathsprojekt des 
Fürſten Ferdinand von Koburg mit der orle⸗ 
aniſtiſchen Prinzeſſin iſt geſcheitert. 

Athen, 6. Juni. Auf einem Grundſtücke 
in Sparta wurde, nach der „Philol. Wochenſchr.“, 
ein Moſaikfußboden aufgedeckt, der aus vier⸗ 
eckigen Platten beſteht, die höchſt geſchmackvoll 
an einander gefügt ſind. Auf jedem Viereck 
befindet ſich das Bild einer bekannten Perſön⸗ N 
lichkeit; eines derſelben, das ein trefflich er⸗ 
haltenes weibliches Antlitz aufweiſt, hat die 
Inſchrift Sappho, das daneben befindliche leider 
ſehr verwiſchte männliche Portrait die Bei⸗ 
ſchrift Alkibiades. 


Italienern umzingelt und mit 5 Häuptlingen 
feſtgenommen. Die Soldaten wurden entwaffnet. 
Ein Theil der Truppen kehrt nach Maſſauah 
zurück, ein Theil bildet die Beſatzung von 
Keren. 

Liſſabon, 6. Juni. Nach Berichten, welche 
der „Pol. Korr.“ aus Liſſabon zugehen, hat 
der portugieſiſche Miniſter des Aeußern, Herr 
Barros Gomes, kürzlich in einer Kammerſitzung 
in Beantwortung einer an ihn gerichteten Inter⸗ 
pellation intereſſante Erklärung über die afri⸗ 
kaniſche Politik Portugals abgegeben. Von dem 
glücklichen Erfolge der unter Schiffslieutenant 
Cardoso nach dem Nyaſſa⸗See entſendeten Miſſion 
ausgehend, kündigte der Miniſter die Errichtung 
einer bleibenden Niederlaſſung am ſüdlichen 
Ufer dieſes Sees zu dem doppelten Zwecke an, 
um die portugieſiſche Herrſchaft in jenem Gebiete 
zu ſichern und um den Engländern ihr Haupt⸗ 
argument gegen die portugieſiſche Herrſchaft in 
jenen Gegenden, daß nämlich die portugieſiſche 
Regierung daſelbſt keine feſten Niederlaſſungen 
beſitze, zu entwinden. 

Paris, 5. Juni. Präſident Carnot ſetzt 
ſeine Reiſe im Pas de Calais fort und wird 
überall ſympathiſch empfangen. Die Pariſer 
Blätter bringen je nach ihrer Parteifarbung 
kürzere oder längere Berichte und knüpfen 
mancherlei beachtenswerthe Betrachtungen an 
die Kundgebungen der Bevölkerung in den 
Norddepartements. Im Allgemeinen darf konſta⸗ 
titt werden, daß in dem vom Präſidenten be⸗ 
. der ehemals ſtark herrſchende 
Boulangismus wohl ſehr im Abnehmen be⸗ 
riffen ſein muß. Sogar der bisherige Leib⸗ 
on des Generals, Chincholle im „Figaro“, 
geſteht ein, daß es mit dem Enthuſtasmus 
für das Haupt der Nationalpartei abwärts 
gehe und daß es um ſeine Sache nicht mehr 
jo gut ſtehe, wie feine Anhänger wünſchen 
müſſen. Dieſes Zugeſtändniß wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von der gegneriſchen Preſſe im hoͤchſten 
Maße ausgenutzt und demſelben die weiteſte 
Verbreitung verſchafft. a 
2030 0 London, 5. Juni. Der deutſche Bot⸗ 
Nom, 5. Juni. Zur Giordano Bruno: | ſchafter Graf Hatzfeld iſt von feinem Unwohl⸗ 
Feier werden großartige Vorbereitungen ge⸗ ſein ſoweit hergeſtellt, daß er wieder ausgehen 
troffen. Bis heute find über 1500 Gemeinden | kann. ® 
und Körperſchaften angemeldet, welche Delegirte New⸗York, 6. Juni. Auf Grund des 
entſenden; alle Logen Italiens und viele aus⸗ Einwohnerverzeichniſſes und anderer ſtatiſtiſcher 
ländiſche Logen ſchicken ihre Vertreter und] Aufzeichnungen wird die Zahl der Opfer auf 
Fahnen. An der Spitze des zum Campo Fiori] 12, bis 15 600 geſchätzt. Die Aufräumungs⸗ 
ziehenden Feſtzuges werden 1000 Freimaurer arbeiten werden fortgeſetzt; 6000 Perſonen find“ 
marſchiren mit etwa 70 Fahnen. I damit beſchäftigt. Für Lebensmittel und Ob⸗ 
Rom, 6. Juni. Bei den Ergänzungs- dach wird geſorgt. Be vefl; 
wahlen für die 17 aus der Budgetkommiſſn . T—'Tʃñʃ 1750 G ROLE ne 
ausgeſchiedenen Mitglieder wurden die der Re⸗ A en ae Setiliien Mac men zum 

Graudenz, 5. Juni. Um für die Stabt 
Graudenz direkte Anſchlüſſe an den Abends 


fand man an dem Ufer der Weichſel unterhalb 
der Stadt die Kleider eines Soldaten des 
hieſigen Wachtkommandos, welcher ſich nach der 
Parole aus der Kaſerne entfernt hatte. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat derſelbe die Abſicht gehabt zu 
baden und iſt, da er die Gefährlichkeit des 
Badens in der Weichſel nicht kannte, auch wohl des | 
Schwimmens nicht kundig war, dabei verun⸗ 

glückt und ertrunken. (N. W. M.) | 


ihr erſtes Opfer gefordert. Geſtern Nachmittag 


— — — 


anzig, 6. Juni. Die Generalverſammlung 
der Marienburg⸗Mlawkaer daun in welcher 
117 . Pe mit 4442 15 05 as find, 
hat die Bil ehmigt und die ausſcheidenden 
Mig eder des Aufſichtsraths wiedergewählt. 
Zur Vertheilung gelangt eine Dividende von 
5 Prozent auf die Stammprioritätsaktien und 
und von 3 Prozent auf die Stamm ⸗ Aktien. 
Danzig, 6. Juni. Das aus dem Aviſo 
„Blitz“, zwei Divifions- und 12 Torpedobooten 
beſtehende Torpedo ⸗Uebungsgeſchwader hat, 
wie ſchon mitgetheilt iſt, vom 18. Juni ab ſeine 
Poſtſtation in Neufahrwaſſer. Die Flottille 
wird diesmal über 14 Tage bei Danzig und 
Swinemünde manövriren und erſt am 29. Juni 
nach Kiel zurückkehren. D. 3. 
Zoppot, 6. Juni. Als der geſtern Abend 
von Banzig nach Putzig fahrende Dampfer „Hecht“ 
vor unſerem Steg hielt, um hier Paſſagiere 
ian e begegnete einigen derſelben ein 
Unfall. Ein Boot, welches 4 Paſſagieren (3 
Herren und einer Dame) beſetzt war, begann 
bereits in der Nähe des Strandes bedenklich zu 
ſchcukeln und ſchlug ſchlleßtich — wahrscheinlich 
in Folge des unruhigen Verhaltens der Inſaſſen 
— volftändig um. Alle Perſonen fielen ins 
Waſſer, nahmen aber, da der Unfall an einer 
ſehr flachen Stelle paſſirte, keinen weiteren 
Schaden. 


Noſenberg, 5. Juni. Das Guſtav⸗Adolf 
Feſt wird am Mittwoch, den 12. Juni, Nach⸗ 


gierungspartei angehörenden Kandidaten ſämmt⸗ 
lich im erſten Wahlgange gewählt. 1 

"Mom, 6. Juni. Einer Depeſche aus 
Maſſauah zufolge hat am 2. Juni Major 
Dimajo mit einem Bataillon eingeborener 


Graudenz⸗Laskowitz zwei a 
eine fährt um 9%, Uhr Abends von Graudenz 


gangen. 1 ' 
Elbing, 6. Juni. Jag dausflug des 
kommt 11.36 in Graudenz an. I Kaiſers. Wie wir des Weiteren noch aus 
Mewe, 5. Juni. Die jetzt herrſchende, Prökelwitz ahten, hat der Kaiſer bis heute 
tropiſche Hitze reizt gewaltig zum kühlenden] Mittag insgeſammt 13, Rehböcke zur Strecke 
Bade, doch hat unſere Weichſel hierſelbſt ſchon] gebracht. Die erſte Ausfahrt erfolgt gewöhn⸗ 
2. ————— 


mich während dieſer vier ſchrecklichen Tage] nur damals nicht geſehen, oder auch nur in — 
von ihm fern gehalten“, rief Mabel heftig und] Anweſenheit anderer, die That, die uns allen 
vorwurfsvoll. I.vuerhängnißvoll werden wird, wäre nicht ge⸗ 
Sie werden vielleicht ein Wort der Ent- ſchehen, denn ſtirbt Brian wirklich, fo werde ich 
ſchuldigung für mich haben, wenn ich Ihnen] mich ſogleich den Gerichten als ſeinen Mörder 
alles erzählt —« ausliefern! “! Bee 
Mabel hatte keine Erwiderung, und jo „Sagten Sie nicht, daß noch Ae vor⸗ 
verfolgten ſie einige Augenblicke ſchweigend den] handen ſei, ihn am Leben zu erhalten?“ fragte 
Weg, der ſie nach dem niedriggelegenen Theil] Mabel von Neuem beuntuhigt. Er aber beant⸗ | 


der Stadt führte. wortete die Frage nicht, ſondern fuhr fort: 


andere fährt 10.41 Abends von Laskowitz und 


Gedichte lagen, in denen er oft zu blättern 
und zu leſen pflegte. ; 1 ö 
„Er iſt noch nicht hier,“ flüſterte Mabel, 


Brille in ungewöhnlicher Stahlfaſſung, dieſelbe, nur, daß mein Lebensglück geſtört — —“ N Als wir uns gegenliberſtandenn 4 
die fie erſt vor wenigen Tagen zum erjten | „Laſſen Sie meine Hände!“ rief Mabel 8 ne nene ene e 
Mal im Beſitz ihres Eigenthümers geſehen. ſchaudernd und fie’ ihm voll Abſcheu entziehend. Der Hafen. aber dazu elne geeignetere Stelle, wo bies un⸗ 


aber dazu eine geeignetere Stelle, wo dies 
Gehört. gefihehen 5 Als Hide darauf 
g wir ein Boot erblickten, mietheten wir es, 
Schweigen. ſtiegen ein und fuhren eine Strecke auf die 
See hinaus, um endlich uns ungeſtört auszu⸗ 


„Ihre Berührung iſt mir ſchrecklich “ 
Angelo gehorchte und fie fuhr fort: 
„Ja, Sie haben ihn getödtet, ihn den einzigen, 
den je mein Herz beſeſſen, für den ich bereit: 
willig mein Leben hingegeben! Möge Gott 
Ihnen dieſe ſchwere Schuld verzeihen, ich aber 
vermag es nicht.“ Gr 1 
„Mabel, hören Sie mich an, er iſt nicht 
todt — noch nicht.“ ne des ö 
Sie ſprang mit einem unterdrückten 
Freudenſchrei vom Seſſel auf, erbleichte jedoch 
bei den letzten Worten Angelo's, der hinzufügte! 
„Und wird auch vielleicht nicht ſterben, wie 
diejenigen meinen, die um ihn ſind und der 
Himmel meinet⸗ und ſeinetwegen geben möge. 
Aber, Mabel, ſeien Sie barmherzig gegen mich 
— ich habe im Wahnſinn gehandelt — — “ 
»Führen Sie mich zu ihm, das iſt das 
einzige, was ich jetzt von Ihnen verlange !“ 
„Zu dem Zweck bin ich wiedergekommen —“ 
„So laſſen Sie uns keine Minute mehr 
verlieren!“ und Mabel eilte in ihr Zimmer, 
um Hut und Mantel zu holen, während Angelo 
die Treppe hinabging, um in der Vorhalle 
ihrer zu warten. / ; 
„Welchen Weg haben wir zu gehen?“ 
„Folgen Sie mir nach dem Hafen, er iſt 
auf einem Schiff — —“ 
„Alſo dahin haben Sie ihn gebracht und 


18. Kapitel. 
Ein Geſtändniß. 
Die Brille in der Hand, ſtand Mabel 
Weſtbrook einige Sekunden regunslos da, nur 
imſtande, dieſe anzuſtarren. Jetzt alſo hatte ſie 
und auf eine ſo unerwartete Weiſe Licht be⸗ 
kommen. — Brian war todt, von Angelo in 
ſeiner Eiferſucht getödtet, und ſeine Liebe zu 
ihr hatte ihm den frühen Tod gebracht. Ein 
unſäglicher Schmerz bemächtigte ſich ihrer 
bei dieſem Gedanken; allein es war ein ſtarrer 
Schmerz, der ſie keine Thräne finden ließ, 
ſondern mit furchtbarer Gewalt und eisiger 
Kälte ſich um ihr Herz legte und dies faſt zu 
zerdrücken ſchien. 0 
Nach einer Weile hörte ſie leiſe die Thür 
öffnen und ſchließen, und ſich umwendend, ſah 
fie Angelo Salmon daſtehen, der ſprachlos 
gleich einer Geiſtererſcheinung ſie anſtarrte. 
Auch er war todtenbleich, doch war er 
im Begriff, ſie anzureden; als ſein 
Blick auf die Brille in ihren Händen fiel, ſank 
er lautſtöhnend auf einen Stuhl und nur 
mühſam brachte er hervor: 
„Sie haben ſie alſo gefunden und alles 
Uebrige errathen?“ 
„Ja! — Sie — Sie haben ihn getödtet!“ 
ſchrie ſie wild, in den Seſſel am Kamin 


„Sagen Sie mir jetzt, was und wie es 
geſcheden it 7 unterbrach zuerſt Mabel das 


I e e Na 1 7 155 
widerte er ihr nut mit Anſtrengung, die raſch] ſprechen. Meine Aufregu bemerkend, redete 
der Unglücksſtätte zuſtrebte, folgend, „und Sie 5 770 975 A Ar äußerte ſein 
werden daraus erfahren, wie tief ich dieſe un-] tiefes Mitgefühl mit meiner Lage und ſprach 
glückliche That bereue! — Ich hatte Sie ſchon von feiner tiefen und innigen Liebe er 
den ganzen Morgen nach Brian Halfday's Az | was mich, kränken und reizen mußte; denn was 
kunft beobachtet, indem mir klar geworden, daß ſollte mir das Mitgefühl eines Mannes, der 
er nur Ihretwegen gekommen ſei, Sie liebe und | mich aus Ihrem gr en verdrängt hatte?“ fügte 
daß auch ohne Zweifel Sie ihn lange "geliebt | cr in n 1 dae hinzu, die ſeine 
haben. Ich folgte Ihnen, nachdem ich don einem | zitternde Stimme verrieth 
Freunde gewarnt worden — —“ 25 
„Nach unſerer Unterredung von jenem 
Morgen hatte ich gt es würden beſſere 
Gedanken und edlere Geſinnungen in Ihnen 
erwachen ——- “ Ge 
„Sie waren in mir erwacht, nur aber für 
Sie, nicht für ihn! — Als ich an jenem ver⸗ 
hängnißvollen Morgen Sie verließ und dem 
Strande zuging, ſah ich Brian Halfday mit 
ſchnellen Schritten offenbar der Stadt zugehen. 
Ich verſuchte ihn zu erreichen, in welcher Ab⸗ 
ſicht wußte ich noch kaum, vielleicht um ihm 
wegen ſeines Verrathes Vorwürfe zu machen. 
Sich zufällig umwendend, mußte er mich durch 
ſeine Brille erkannt haben; denn er wartete, 
bis ich ihn eingeholt hatte. Hätten wir uns 


„Er ſelbſt beſtimmte 
dadurch ſein Schickſal — “ 

„Kommen Sie endlich zum Schluß, Angelo!“ — 
rief Mabel im flehenden Ton. „Ich vermag 
dieſe Ungewißheit nicht mehr zu ertragen — “ 

„Was ſoll ich Ihnen von unſerer weiteren 
Unterredung ſagen? — Er ſprach mit mir wie 
mit einem Kinde, dem man ſein Lieblingsſpiel⸗ 
zeug genommen, nicht aber wie mit einem Manne, 
deſſen Lebensglück er geraubt. Ich ſagte ihm 
dies und nannte ihn zugleich einen Verräther, 
worauf er erſt ruhig, dann in ſcharfer erbitterter 
Weiſe antwortete, ſodaß ein heftiger unausbleib⸗ 
licher Streit folgte, bei dem wir nur Gott als 
Zeuge hatten!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


lich mit Tagesgrauen, die Rückkehr gegen 11 Uhr 
Vormittags. Von 4—5 Uhr Nachmittags findet 
das Diner ſtatt und tritt nach dieſem Se. 
Majeſtät die Jagdfahrt wieder in den Wald 
an. Erſt mit einbrechender Dunkelheit ſtellt 
der Kaiſer die Jagd ein. Zur Aufnahme einiger 
rede a en iſt Herr Photograph 
Schreiber aus Elbing telegraphiſch nach Pröfel- 
witz berufen worden. Das Befinden des 
Kaiſers iſt anhaltend das Beſte und bringen 
dieſe Tage für Se. Maßjeſtät in der That 
neben der erfriſchenden Pürſche die erfreulichſte 
Erholung. Mit Rückſicht hierauf iſt eine Fahrt 


nach Schlobitten unter Beſichtigung der ge⸗ 


neigten Ebenen über Pr. Holland, Reichen⸗ 
bach ꝛc., die ſchon von Anfang an fraglich er⸗ 
chien, definitiv aufgegeben worden. Seiner 
Exzellenz dem Grafen Dohna zu Schlobitten iſt 
vorgeſtern hiervon eikung gemach 
unter dem ausdrücklichen Bedauern St. Majeſtät, 
der freundlichen Einladung nicht Folge leiſten 
zu können. Ueber die Abreiſe des Kaiſers iſt 
au) heute noch keine definitive Beſtimmung ge⸗ 
22 doch ſoll es nicht unwahrſcheinlich fein, 
daß Se. 


Mafeſtät den Aufenthalt in Prökelwitz 
bis 5 wird. Während man in 
Pr. Holland bereits vorgeſtern Abend von dem 


a tigen Aufgeben einer Weiterreife des 
a mach Schlobitten Kenntniß erhalten hatte, 
war man 


eile der davon 


war man in einem großen Th 
zu berührenden Ortſchaften und an der geneigten 


Ebene in Buchwalde darüber noch geſtern früh 


gänzlich im Unklaren, und erwartete den Kaiſer 
iufolge eines Gerüchtes, wonach die Fahrt nach 
Schlobitten Mittwoch früh beſtimmt ſtattfinden 
follte. Ehrenpforten waren 


Dorfjugend mit ihren Lehrern hatte Aufſtellung 


genommen, der Ankunft des Kaiſers harrend. 


Doch Stunde um Stunde verrann — es war 
— er ebens. „In beſonders reichem Schmucke 
bräſentirte ſich übrigens die Ortſchaft und der 

zur Stadt Elbing gehörige Wald von Reichen⸗ 


Früße die Herren Stadtbatrath Lehmann und 
Jorſtrath Kuntze die letzte Hand an die Vollendung 
des Schmuckes angelegt, 
bach ſelbſt Herrn P. Krüger (Firma E. Kloſe 

u. Noß in Elbing) die dekorative Ausſchmückung 


von der Gemeinde übertragen war. Die Aus⸗ 


ſchmückung des Waldes und der Ortſchaft ſoll 

Denn auch jo ſchön und fo farbenreich geweſen 
ſein, wie nie zuvor. Auch an der geneigten 

Ebene bei Buchwalde 

welcher reich bewimpelt war, lag zur Abfahrt 

5 Bad 1 traf ein biesbegigfiäer- Befehl 


Es 
1 ein. 3 
König erg, 
Jahren wurden in einem hieſigen Handlungs⸗ 
Haile fortgeſetzt Raffee⸗Diebſtähle ausgeführt, 
ohne daß es gelang, die Diebe zu ergreifen. 


Als nun das Haus im November 1887 auf 


einmal um 2000 Pfund Kaffee beſtohlen wurde, 


ſetzte es auf die Ergreifung der Diebe eine 
15 be en e Mark A — 1 
Erfolg. Ein Schi aus Roſenberg bei 
Pieiligenbeil meldete, daß der Kartoffelhändler 
„Scheppke aus Königsberg ſchon ſeit längerer 
Zeit einen großen Kaffeehandel mit dem Kauf⸗ 
mann Alexander Rößler in Heiligenbeil unter⸗ 
halte. Die angeſtellten Ermittekungen führten 
bald auf die Spur der Diebe. Letztere, drei 
hieſige, bereits mehrfach wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtrafte Leute, wurden nun dieſer Tage zu 2 
bis 5 Jahren Zuchthaus veturtheilt. Der 
Kaufmann Rößler und der Kartoffelhändler 
Scheppke wurden wegen ſchwerer Hehlerei mit 
je 3 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

4. Juni. Der Kalſer hat, 


„Pof. Lob“ zufolge, ſein Bedauern Alg . 
5 epläne der 
am 18. Juni ſtattfindenden Enthüllung des Pro 
vinzial Kriegerdenkmals nicht beiwohnen zu 


laſſen, wegen bereits getroffener 


gbelsles. 
Tborn, den 7. Juni. 

[Der Schah von Rerfien]. 
wird nur auf der Durchreiſe in e 
Thorn paſſiren; ein Empfang findet nicht ftatt; 
— [Allgemeine dentſche Lehrer⸗ 
verſammlun pl Der Unterrichteminiſter 
hat mit Bezug au die Vorſtellung des Orts⸗ 
Zentral⸗Ausſchuſſes für die 28. Allgemeine 


— 


deutſche Lehrerverſammlung in Augsburg 


„mittelſt Verfügung vom 27. Mai bie fämmt⸗ 
lichen königlichen Regierungen und Provinzial⸗ 
Schulkollegien innerhalb des preußiſchen Staates 
N ee, ee Dei: 
Semingr'Lehrern ihrer Aufſichtskreiſe, welche 
die gedachte Verſammlung beſuchen wollen, für 

die Dauer der Pfingſtwoche — d. h. vom 11. 
bis einſchließlich 15. Juni d. J. den erforder⸗ 
lichen Urlaub“ (ohne Einſchränkung) zu ertheilen. 
13. Deutſcher Fleiſcher⸗ 

Verbandstag] In den Tagen vom 
23. bis 24. Juli d. J. findet in Danzig der 

13. Deutſche Fleiſcher Verbandstag ſtatt. Der 
1 Deutſche Fleiſcher ⸗ Verband“, der jetzt eine 

große Zahl von Fleiſcher Innungen in allen 

Theilen Deutſchlands vereinigt, gehört unſtreitig 


t worden, ft 


errichtet, die 
Häuſer mit Blumen reich dn und die 


hatten noch geſtern in aller 


während in Reichen⸗ 


Ebe hatte man reichen Schmuck 
angelegt; ſelbſt der . Dampfer „Steenke“, 


6. Juni. Seit mehreren 


ſchu le] nach der Ziegelei iſt aufs Beſte ver⸗ 


der Stadt an. 


13., und für die anderen Schulen bis Montag, 
den 17. Juni. Free 


gewerblichen Vereinigungen Deutſchlands. Die 
Tagesordnung dieſes Verbandstages weiſt Punkte 
auf, deren Erledigung nicht nur im Intereſſe 
der Fleiſcher Deutſchlands, ſondern hervor⸗ 
ragend im Intereſſe des Geſammtpublikums iſt. 
Mit dieſem Verbandstage iſt auch eine Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen, Geräthen und Werk⸗ 
zeugen für die Fleiſcherei, Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren = Fabrikation verbunden. Ueber den 
Werth und Nutzen der Ausſtellung haben die 
vorhergegangenen Ausſtellungen in Gotha, 

ürnberg, Bremen, Hamburg, Breslau, Köln, 
Stuttgart, Magdeburg, Görlitz, Krefeld, Braun⸗ 


von gleichem Werth. Die Geräthe und Werk⸗ 


„Deutſchen Fleiſcher⸗ Zeitung“, (Amtl. Organ 


Große er Straße Nr. 72/73. 
Die 
Vor kurzem ſind die Arbeiten zur Erweiterung 
der hieſigen Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtung unter 
Leitung des Telegraphen-Gekretärk Herrn Keerl 
wieder aufgenommen worden. Wie wir er⸗ 
fahren, iſt in der bevorſtehenden Bauperiode 
die Einrichtung von 18 neuen Fernſprechſtellen 
in Ausſicht genommen. Dieſer nicht unerheb⸗ 
liche Zuwachs beſtätigt die auch in andern 
Orten gemachte Erfahrung, daß die Stadt⸗ 
Fernſprech⸗ Einrichtungen bei der großen Be⸗ 
duemlichkeit, der Erſparung an Zeit und Geldec., 
welche fie. den Theilnehmern Bieten, immer mehr 
als Bedürfniß anerkannt werden. Falls nicht 
beſondere Schwierigkeiten das Fortſchreiten der 
mit einer großen Arbeiterabtheilung aufge⸗ 
nommenen Arbeiten hindern ſollten, darf mit 
einiger Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
die geplanten Anſchlüſſe an das hieſige Tele⸗ 
graphenamt nach einigen Wochen hergeſtellt ſein 
werden. Zum weiteren Ausbau derſelben 
fordert die Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Tenge 
10 Inſeratentheil der heulſgen Nummer alle, die 
Meldungen bis zum 1. Juli unter Benutzung 
der dazu erforderlichen Formulare bei dem hieſigen 
Kaiſerl. Telegraphenamt zu bewirken. f 
—(Fecht⸗ Verein.] Am 2. Pfingſt⸗ 
Ne in Tivoli ein großes Kinderfeſt 


Karbuſſel, Schießbuden u. ſ. w. aufgeſtellt. 
Konzerttheil aus. Eine Prämienvertheilung 
findet ebenfalls ſtatt (wir verweiſen auf das 
heutige Inſerat). Hoffentlich bleibt das Wetter 
günſtig, dann dürfte ein namhafter Ueberſchuß 
auch dieſes Mal zu dem bereits erſparten Fonds 
zugetheilt werden. 

[Der Schülerausflug der 
Knabenmittel⸗ und Elementar⸗ 


laufen. Das herrliche Wetter hatte ein großes 
Publikum hinausgelokt, wo ſich die Kleinen bei 


Herr Rektor Lindenblatt hielt auf dem Feſtplatz 


eine Anſprache und brachte ein Hoch auf den 


‚Kaifer aus. Nach 10 Uhr langte der Zug in 


ld ie Pfingstferien haben heute 
in allen hieſigen Schulen begonnen und dauern 
für die Elementarſchulen bis Donnerſtag, den 


hier ben. Das rei ige Pr 
hier gegeben. eichhaltige . 


U düsen dur Nach den Anmel⸗ 
dungen zu ſchließen dürfte die Zufuhr auf dem 
hieſigen Markt eine gute werden. Die Wäſchen 
ſind durch das ſchöne Wetter begünſtigt recht 


t ausgefallen. Die Preiſe ſind gegen das] Gewitter 
ut Maße 055 ern 90 8 niemals geſehen. Nicht wenige Güter, auch ſolche 


Vorjahr um 10 Mk. hoher. 3 ER x 
e Weſeler Kirchenlotterie.] 
„In der am 4. d, Mts. ſtattgefundenen . 0 


Nr. 32 051 gefallen. Das Loos wird in der 
Kollekte des Herrn E. Wittenberg von Herrn 
Landgerichtsſekretair Wernicke geſpielt. 
Die ueberſchwemmung!] in 
den Kellern der Bäcker⸗, Marienſtraße dc. iſt 


ſperrung des Waſſerzufluſſes in den äußeren 
Gräben haben das Uebel vermuthlich beſeitigt; 
ob Jemand verantwortlich zu machen iſt für die 
entſtandenen Schäden, wollen wir nicht ent⸗ 
ſcheiden; dennoch möchten wir den Betroffenen 
nicht rathen, langdauernde, koſtſpielige und in 
ihrem Erfolge mindeſtens ſehr zweifelhafte Pro⸗ 
zeſſe anzuſtrengen; es dürfte dabei auf das 
Urtheil von Sachverſtändigen ankommen und 


ſchweig und Wiesbaden keinen Zweifel gelaſſen; 


dieſelbe ſind für Produzenten wie Konſumenten 
zeuge der Fleiſcher finden im kleineren Maß⸗ 
abe faſt in allen Haushaltungen Verwendung 
und bieten des Neuen und Intereſſanten viel. 
— Auskunft ertheilt gern die Expedition der 
des Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes), Berlin NO., 


Fernſprech⸗ Einrichtung.] 


noch anzuſchließen wünſchen, auf, die 


rfeſt ſtraße verloren. Es wird gebeten, daſſelbe bei 
att. Zur Beluſtigung der Jugend ſind 


Die Kapelle des 21. Inf.⸗Regts führt den 


dieſelben abzuſchälen und als Stangen zu ver⸗ 


Spiel und Geſang auf das Beſte vergnügten. 


Reſtaurateure zarte Rückſicht auf die Geſundheit der 
„ preiſe in einzelnen, namentlich Gartenlokalen, von 4% 


ſehr 
demütig schweigen. 


iſt der vierte Hauptgewinn von 3000 Mk, auf 


endlich beſeitigt; das Aufwerfen des Grabens 8 
ir Abel s Thor- und bie yetıhäfe Ab⸗ 


zu den am weiteſten verbreiteten und größten, daß dieſe in den Anſichten über den Grund der 


Ueberſchwemmung ſehr verſchiedener Anſicht find, 
iſt wohl allgemein bekannt geworden. 

— [Die Verſpätungen,] welche in 
den letzten Tagen unſere Börſendepeſchen er⸗ 
litten haben und über die wir uns bei dem 
Wolff'ſchen Bureau beſchwert haben, werden 
nach den von Letzterem eingegangenen Er⸗ 
kundigungen auf die durch die ſtarken Gewitter 
beeinflußten Leitungen zurückgeführt; an einem 
Tage, in welchem die Depeſche hier um zwei 
Stunden verſpätet eintraf, ſoll dieſelbe an ein 
hieſiges Poſtamt gelangt ſein, für welches ſie 


nicht beſtimmt war; wie dies möglich geweſen, 


iſt uns allerdings nicht recht verſtändlich. 

— Bafjermangel] Seit mehreren 
Wochen giebt der laufende Brunnen in der 
Baderſtraße ſehr ſpärlich oftmals gar kein 
Waſſer; dasſelbe tritt noch beſonders hervor, wenn 


in der Artillerie⸗Kaſerne der dort laufende 

Brunnen nicht geſchloſſen wird. Da in der 
en Straße kein öffentlicher Brunnen iſt, 
0 


iſt ſchleunige Abhilfe dringend geboten. 
— [Das Mitbringen der Hunde in 


1 


. nicht zu erlaſſen, da es ſcheint, daß 
die Du rung derſelben unmöglich iſt; es 
‚At doch immerhin mißlich, wenn polizeiliche 
Anordnungen einfach unbeachtet bleiben und 
Strafen nicht verfügt werden. Die Beſitzer 
der Lokale verantwortlich zu machen iſt doch 
nicht angänglich. 

— ee heutige Wochenmarkt! 
war ſehr reich beſchickt, die Nachfrage eine 
rege. Es koſtete Butter 0, 750,90, die 
Mandel Eier 0,60, Kartoffeln 1,60 Mark. 
Auch Fiſche waren in großen Mengen zum Verkauf 
geſtellt und wurden mit folgenden Preiſen be⸗ 
zahlt: Hechte, Barſche, Schleie, Karauſchen 
0,40, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 0,25, Aale 
1,20, Mark das Pfund, Krebſe 1.004,00 
Mark das Schock, Spargel 0,30 —0,60, 
Schoten 0,20, Stachelbeeren 0,20 Mark das 
Pfund, das Bund Mohrrüben 0,08, der Kopf 
Salat 0,02, daß Pfund grüne Bohnen 0,20, 
das Maß Erdbeeren 0,50, junge Hühner 
0,80 1,20, alte Hühner 1,60 2,00, Enten 
3,00, Tauben 0,50 Mark das Paar. a 

— [Verloren] Ein goldenes Armband 
mit Sicherheitsſchloß iſt in der Coppernicus⸗ 
Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein abzu⸗ 
geben. Vor Ankauf wird gewarnt. f 
e [Gefunden] if eine blecherne Bier: 
kanne auf dem Altſt. Markt und ein Kreuz 


vom Rosenkranz. Abzuholen im Polizei⸗Sekre⸗[ uf 
D 


tariat. 


7 Perſonen. — Der Arbeiter Dietrich, vielfach 
vorbeſtraft, wurde Morgens 4 Uhr in dem 
Wäldchen der Bäckerberge abgefaßt, als er 6 
junge Bäume von ca. 20 Fuß abfällte, um 


kauf 
Obdachloſigkeit der Amtsanwaltſchaft überliefert. 

— [[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,60 Mtr. 


Eingeſandt. 
Beſcheidene Anfrage. Iſt die Ernte in 
Hopfen und Malz verloren, ſind die Bierpreiſe von 
den Brauern erhöht worden, oder nehmen einzelne 


Er wurde dieſes Vergehens und wegen 


Biertrinker, oder was iſt ſonſt paſſirt, daß die Bier⸗ 


auf 10 Liter herabgeſetzt worden ſind? Es wird be⸗ 
285156 daß beim Bierausſchank ſchon bei ½ mehr 
als 100 pCt. verdient werden, ſollte das nicht e· 
nügen? Auf die Frage. eines Gaſtes, weshalb die 
Gläser. plötzlich nur / enthielten, gab der Kellner die 

ge Erklärung „die Flaſchen find nicht größer“; 


tri 
erde gegen dieſen Grund, muß der Biertrinker 


Landwirthſchaftliches. 

Zum Saatenſtand. Der „Kreuz⸗ 
zeitung“ wird von kompetenter Seite aus Oſt⸗ 
preußen geſchrieben: „Uns iſt Oſtpreußen ſeit 
einem Menſchenalter genau bekannt, aber ſo 
miſerable Felder, wie in dieſem Jahre — mit 


Ausnahme kleiner Striche, welche genügende N 


erregen erhielten — haben wir noch 


mit gutem Boden, werden weder Getreide noch 
Futter zu ihrem eigenen Bedarfe bauen.“ 


öffentliche Lokale ſoll verboten ſein; es kehrt 
aber Niemand an das Verbot; vielleicht 
wäre es beſſer geweſen, die polizeiliche Ver⸗ 


— [polizeiliches] Verhaftet finde 


Waſſerſtand am 1 Nachm. 1 Uhr: 0,60, 


tragiſches Lebensende ſeiner Zeit Aufſehen erregte. 
Die Prinzeſſin-Mutter beging vor etwa zwei Jahren 
Selbſtmord. Sie litt an der Auszehrung und wußte, 
daß ſie nicht mehr lange zu leben hatte. Zu der 

eit war der Krater Mauna Aba auf Opolu in 

hätigkeit und die ausſtrömende Lava verwüſtete den 
ſchönſten Theil der Juſel. Nun beſteht in Hawaii 
eine alte Sage, der zufolge dem Ausbruch des Kraters 
ſofort Einhalt gethan wird, wenn ſich eine der Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes in denſelgen ſtürzt. 
Prinzeſſin Litiliti, eine gläubige Anhänzerin der 
Ueberlieferungen ibres Hauſes, brachte ſich ſelbſt zum 
Opfer dar, um die unterirdiſchen feindlichen Gewalten 
zu verſöhnen, und ſprang eines ſchönen Tages in den 
brodelnden Krater. Das Merkwürdigſte an der 
Geſchichte iſt, daß von dem Augenblicke an der Krater 
wirklich aufhörte, Lava zu ſpeien. 


Handels-Uachrichten. 

Breslau, 5. Juni. (Wollmarkt.) Zufuhren mäßig. 
Vom Lager andauernd größere Verkäufe. Preisauf⸗ 
ſchlag Unverändert; mittelfeiner am begehrteſten. 
Käufer zumeiſt Rheinländer und Engländer. 

Breslau, 6. Juni. (Wollmarkt.) Das im Laufe 
des Vormittags zu dem offenen Markt gebrachte 
Quantum iſt bis auf geringe Ausnahmen verkauft. 
Gut behandelte Wollen ſind noch mit einigem Aufſchlag 
verkauft, fehlerhafte, in der Wäſche nicht gelungene 
Wollen brachten nur noch vorjährige Preiſe. Auf den 
Lägern war Vormittags ſtilles Geſchäft, auch für heute 
iſt kaum auf ein größeres Geſchöft zu rechnen; bis 
Mittag waren die Vorräthe bis auf wenige zu hoch 

ehaltene Partien verkauft, der Markt iſt daher als 
beendigt anzuſehen. Schmutzwollen ſind ſämmtlich ver⸗ 
kauft. Preiſe waren für: Hochfeine Merind 240, feine 
170— 219, mittelfeine 150180 Mark. 

Warſchau, 5. Juni. Der nahe bevorſtehende 
Wollmarkt macht ſich hier im ihr be Wollgeſchäft 
inſofern fühlbar, als unſere inländiſchen Fabrikanten 
vorläufig vom Einkauf zuxückſtehen und den Wollmarkt 
abwarten wollen. Man handelte hier kleine Partien 
von den beſſeren Tuchwollen a 86 Thaler polniſch per 
Zentner. Das hieſige Lager iſt um 2500 Pub größer 
als im Vorjahr. Das Kontraktgeſchäft war in letzter 
5 ränkt, da von Seiten der Fabrikanten und 
Händler Unternehmungsluſt fehlte. 5 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 7. Juni find eingegangen: Johann Celoſek von 
Lewenherz⸗ Lemberg, an Ordre Schulitz und Danzig 
3. Traften 13 825 Eichen. Schwellen, 1315 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; Robert Redemannn von Redemann⸗ 
Dohenka, an Joſen⸗Bromberg 2 Traften 556 Kiefern⸗ 
Balken und 776 Kiefern⸗Timber, 1127 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 717 Kiefern Sleeper; Johann Ciba von Ehr⸗ 
lich⸗Rachow, an Joſen⸗Bromberg 3 Traften 497 Eichen ⸗ 
1 Yen 1032 Kiefern⸗Rundholz, 452 Kiefern Balken. 
366 Kiefern Mauerlatten; Martin Kara bon Horwitz 
und Komp. » Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 
1180 Kiefern-⸗Rundholz, 116. Tannen Rundholz; Fus 
Pilacik von Werner⸗Radymno, an Ordre Schulitz und 
Liepe 2 Traften 1058 Kiefern „Rundholz; Israel 
Twardogord von Horwitz⸗Rachow, an Verkauf Thorn 
3. Traften 1683 Kiefern⸗Kundholz. 


Telesrephifihe Börfen-Depeiche, 
Bestim, 7. Jin. 


iſſtſche Banknoten ö 
Warſchau 8 Tage 210,70 
De auleihe 3½% 104,30 
Pr 4% 25 D 
Polnische nde ee, 880 
do. iquid. Pfandbriefe 58,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,00 
Oeſterr. e n e 171,50. 
Diskonto-Gomm.-Antheile 231,00, 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 184 00 
Be September-Dftober 181,20 
& —1 in New⸗Yort 1 a 
loco 500 
* Juni⸗Juli 144,50 |. 
Juli⸗Auguſt 46.00 
September⸗Oktober 14900 
NRböl: Juni N 53,70 
1 September ⸗Oktober 53,80 [ 53,5 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54.59 55,50 
f do. mit 70 M. do. 35,00 | 35 60 
Juni⸗Juli 70er 34,60 [ 34.70 
Sep.⸗Okt. 70er 35,50 35,50 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
5 30, für bs t . 925 
Spiritus Depeſche. 
ais a Fat a 
FREIE, e 

a 


Soco cont. 50er — . Bf., 570 Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er —— „ 37,00 „—— , 


Jun 57.25 „,. „. z 

„ 37,25 —. 
„Danziger Börfe. 
Notirungen am 6. Juni. 


612 bp. Jö 7225| NG | & [7 
9 hp. lie. 171660]. NE 2 ] 
77 ba. 761 1415.00: I NE 1 


Meter. 
er dem Nullpunkt. 


— —— — — — 


Eine Pebsen, welche durch (ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 


selhen in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 


zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 


IX Kolingasse 4. 


heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 


Durch die glückliche Geburt eines Eräf- + Auf dem zugefchlitte 
tigen Knaben wurden hocherfreut 5 8 
H. Serdom und Frau Hedwig, geb. König. ech {v E 1 £ 1 I. 


Thorn, den 6. Juni 1889. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Töchterchen zeigen hocherfreut an. 
Thorn, den 6. Juni 1889. 
M. Joseph gen. Meyer 
und Frau Ida geb. Abraham. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Vorhandenſein einer nicht unbe⸗ 
deutenden Anzahl frei umherlaufender 
Hunde, für welche keine Steuer bezahlt wird, 
oder deren Beſitzer bei Einziehung der 
Steuer ſtets Schwierigkeiten bereiten, und 
ſich der Zahlung zu entziehen ſuchen, veran⸗ 
laßt uns die Beſitzer von Hunden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach § 4 des 
Reglements über die Einführung der Hunde ⸗ 
ſteuer in hieſiger Stadt vom 22. Dezember 
1852 jeder Hund die für das laufende 
Jahr angeſchaffte Blechmarke beſtändig am 
Halſe tragen muß und daß nach $ 6 dieſes 
Reglements alle Hunde, welche mit dieſer 
Marke nicht verſehen ſind, durch die Leute 
des Scharfrichters aufgegriffen, und wenn 
ſich der Eigenthümer nicht binnen 3 Tagen 
meldet, getödtet werden. Die Auslöſung 
der Hunde erfolgt gegen ſchriftliche Be⸗ 
ſcheinigung des Steuer ⸗Erhebers (Polizei⸗ 
Sekretariat), bei welchem auch an Stelle 
etwa verlorener Marken Duplicate für den 
12 von 20 Pfg. pro Stück zu erhalten 
in 


Steuerfrei ſind nach § 3 des qu. Reg⸗ 
lements: 
1. Die jungen Hunde ein halbes Jahr, 
nachdem ſie von der Mutter gefallen ſind. 
2. Hunde, die zur Bewachung unent- 
behrlich ſind und bei Tage an der 
Kette liegen und Nachts in ver⸗ 
ſchloſſenen Räumen pre werden. 
3. Hunde der Fleiſcher, Viehtreiber und 
Nachtwächter; jeder dieſer Perſonen 
wird ein Hund freigegeben, doch 
müſſen die ſteuerfreien Hunde ſtets in 
verſchloſſenen Räumen oder angebunden 
gehalten, und die der Nachtwächter 
bei Tage an die Kette gelegt und Nachts 
von ihnen an der Kette oder einem 


ten Stadtgraben, vor 
dem innern Culmer ; 


ER Thor 
A. Ahlers sen. 


großes und 
altberühmtes 


Affentheater, 
Cireus, Spezialitäten⸗ und 
Pantomimen⸗Truppe. 
Täglich 2 große Vorſtellungen 
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr 
Kaſſenöffnung ½ Stunde vorher. 
Am Schluß jeder Abendvorſtellung 2 
Eine komiſche Pantomime, 
ausgeführt v. Herren u. Damen derGeſellſchaft. 
An Sonn und Feſttagen finden 
5 RN 5 ſtatt. Nachmittags 4, 6 und 
Abends 8 Uhr. Ergebenſt 
A. Ahlers sen., Direktor, 
Beſitzer des goldenen Lorbeer⸗Kranzes. 


Sonnabend, den 8. Juni er. 


die Eröffnung ſtatt. 0 { 
Die Menagerie enthält Exemplare, welche höchſt jelten von reiſenden Menagerien 


mitgeführt werden und der gröſſte Theil der mitführenden Thiere aus dem Zoologiſchen 

Garten Berlins gekauft ſind. Die Menagerie enthält Löwen, Silberlöwen, Ku⸗ 

guar oder Puma, Leoparden, Hyänen, Bären, Grislybären, Ameiſenbäreu, 

ſibiriſche Wölfe, ruſſiſche Wölfe, Kameele, Edelhirſche, Steinbock, Mähnen⸗ 

Gazelle, Angora-Katzen, Adler und Lämmergeier, Schmuck und Ziervögel, 

eine große Sammlung verſchiedener Affengattungen, worunter ſich eine Seiden⸗ 

Aeffin mit ihrem 4 Monate alten Kinde befindet und noch 50 andere Exemplare 
von lebenden Thieren. y a 

Fütterung ſämmtlicher Thiere 4 und 7 Uhr Abends. 
b Drefiur mit Löwen und Wölfen nach Bedarf. 
Entree 
1. Platz 40 Pf., 2. Platz 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 
1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 15 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Otto Donatz, Geſchäftsführer. 


— ——— — 
Müller: Na Schulze, wat is denn heute 
los, Du haft ja Deinen Paraplü 
mitjenommen? 
Schulze: Weſt Du denn nich, dat heute 
Fechtverein in Tivoli is? 
Müller: Ach ſo! Du denkſt wohl, dat 
muß denn jedesmal regnen? 
Schulz e: J Bott bewahre, ick ſpanne 
ja man blos wejen de Sonne uff. 


2. Pfin ſt feiertag 
Großes 


Volks- und 
Kinderfest. 


Für Mädchen ſowohl wie für Kna⸗ 
ben ſind große Ueberraſchungen vorbereitet. 

Jedes Kind in Begleitung Erwachſener 
erhält an der Kaſſe 


ein Freibillet, 


welches zur Betheiligung an allen Spielen 
berechtigt. 


Jeder Mitſpieler erhält 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 8 2 


yon Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwooh und Sonntag, 


von Havre nach Newyork : 
jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nsch Mexico 
b Pe Ban 1 mal. 

0 -Dampfschiffe der Gesellschaft 
baten bei ‚ausgesalohnnter Verpflegung. vor- 
zugliche Reisegelegenheit sowohl für © 
wie Zwischondooks-Passagiere. 0 


GUSTAV LO HSE, 46 Jäger - Strase 
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Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch der rühm- 
lichst bekannten 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife 1 St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem 
Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders u. Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


FT 
Die Grundſtücke, Militär- Mützen - Fabrik 


Strick geführt werden. Neudorf Nr. 6 und Gumowo Nr. 16 von 3 r ilt: 
Thorn, Ki Juni 1889. den . Neem Erben gehörig, ſind unter €. Kling eine Prämie, r are, 
Die Polizei-Verwaltung. 1 Ay ngungen zu verk. oder zu verp. 5. Brückenst ? 5 Großes werder; Leopold Isaacsohn 
gen an Hampke in glotterie. 5. ure . N Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke“ 
1 - - .. FI f f 7 3 
Bekanntmachung. [Die Hfen- und Thonwaaren-|Orfzier-, Militär-, Steuer-|Militär-Goncert|"*" 


Fabrik 
Waldau⸗Gremboczyn bei Thorn, mit 
dinegelen, iſt unter vortheilhaften Be 
dingungen ſofort zu verkaufen. Abſatz ge⸗ 
ſichert. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Wegzugshalber ſchönes gr. Haus 
Sie am Platz, mit Hofraum und 
Stall, in verkehrsreicher Straße, 
bei 12—15,000 Mark Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. 
C. Pietrykowski, 
G.⸗A., Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


Vom 1. Juli d. Is. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Wechſel⸗ Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 5. Juni 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Paul Nickel, 
Vice⸗Feldwebel der 3. Compagnie Infanterie⸗ 
Regiments v. Borcke (4. Pommerſches) 
Nr. 21, iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei Verwaltung als 
Polizei- Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Zur Anfertigung von 


5 


Bahn-, Beamten- u. Livree- 
Mützen. 


Gresses Lager, feine Facons. 
Jum Beſüche meines 


Roſengartens = | DER” Neu aufgebantes Tg 
lade Liebhaber auch dieſes Jahr hiermit ein. 


Moder, im Juni 189). 5 Carouſſel — 
G. Kunde, nahe der Spritfabr. u. Bahnh.] zur gefl. Benutzung für Jung und Alt. 
Steigen zweier 
Riesen - Luftballons, 
Reichhaltige Tombola. 


(5 Theile) 
ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 

Muſfik⸗Dir. Herrn Müller. 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 2 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und * 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften K 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller ene ir 


Knauer’s 
Kräuter - Magenbitter 


Thorn, den 6. Juni 1889. . . * { 
5 ab verlege ich mein Ge⸗besahrt sich bei 8 Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗ in der . Bu 
u 0 zer Magifteae 7 = 7 i 4 9 ch G See des Ma Berlopfung u. ſ. w. Nuch- u. Accidenzdruckerei N 
Stadt-Fernſprech-Einrichtung chäft nach meinem Hauſe, drücken, Aufstossen, Blähungen, Neu eingerichteter „Thorner Oſtdeutſche Zeitung.” 
in Thorn, Baderſtr. Nr. 55. f deten ace Schießſtand n uf mil. inner 
Um die zum weiteren Ausbau der Stadt⸗ Hämorrhoiden, Magenkrampf, mit humoriſtiſchen Zielſcheiben. gut möbl. Zimmer 


L. Gelh orn, 
Weinhandlung. 


für 1 auch 2 Herren von gleich zu verm. 
Kloſterſtraße 312, 2 Treppen. 

in Speicher, beſtehend aus Keller⸗, Par⸗ 

terreraum und 3 Schüttungen iſt ei 


im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Adreſſen sub K. F. in die Exp. d. BI. 


Ein möbl. Zimm. zu verm Paulſnerſtr 107. 


Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 
H. Netz. 


Fernſprech-Einrichtung in Thorn erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu 
können, werden diejenigen Bewohner von 
Thorn und Umgegend, welche den Anſchluß 
ihrer Wohnungen oder Geſchäftsräume an 
die Stadt⸗Fernſprech⸗ Einrichtung wünſchen, 
erſucht, ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens 


lee neu: 


dr liegende Holländer 
Inihuld im Paſſer, 


Pläne, Saecke, 


Zur Erth. von geſch. Auskün 
Leinen und Jutestoffe, 3 h geſch. Auskünften gegen 


Proviſion werden von einem Bureau reſp. 


den 1. Juli an das Kaſſerliche Telegraphen- Pferdedecken mit den Platzverh. betraute Correſ 
. - - 5 80 pon; 1 - 5 r 
, , ab mr, fr] Gin Selen, Breite muB Sattere-Ge, 
nutzung von Formularen zu erfolgen, welche Altstadt. Markt 302. 5 = - a - Jeder Beſucher erhält in diefer W b A. Kotze. 
F u möbl. Zimmer fofort zu ver⸗ * 


von dem es Telegraphenamt zu 
beziehen ſind. Ebendaſelbſt können auch 
die betreffenden Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Anmeldungen, welche nach dem 
1. Juli eingehen, können für das 
laufende Jahr keine Berückſichtigung 
mehr finden. 4 

Danzig, 5. Juni 1889. 3 
Der Saifentige Ober ⸗Poſtdirector. 


Bude ein Geſchenk. 
Anfang 4 ar Nachmittags. 
Ende 10 Ahr. 
Entree 


à Person 25 Pf., Kinder in Begleitung 
Erwachsener frei. 


Zutritt für Jedermann. 


N ® 
— Kabriolet — 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition. 
irklich ſchönen 


Matjeshering 
Malta - Kartoffeln 


miethen Gerechteſtraße 129, 1 > 
über der Bürgerſchule. nee N 


Kirchliche Nachrichten. 
. Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 


R a eng 1 0 5 95 8 1889. 
orm. r: Herr Pfarrer 8 
Vorher Beichte: Derſelbe. Pe. 


in allen Größen und 
açons mit Aus- 
— ſtattungen, Beſchlägen 
und Verden empfiehlt 
. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


* 


agener. ; Abends 6 Uhr: 
Auktion. 't d ĩͤ -en, Der Vorſtand. Kor: an deen olltie Fir Be dan 
rainirungs- und Erdarbeiter Das Feſt - Comitee. bibelgefellfchaft. 


Umzugshalber werde ich Montag, den 
17. d. Mts., von 10 Uhr Vormittags ab 
in meiner Wohnung 

verſchiedene Acker⸗, Haus⸗ und 


Gartengeräthe 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. 

L. Wiese, Czarker- (Wieſes⸗) Kämpe. 
Ein Grundſtück 

mit Inventar u. Saat, 108 Morg. groß, 

Haus, Stall, Scheune, 1887 erbaut, früher 

ein Krug geweſen, iſt zu verkaufen; ebenſo 

ein Grundſtück, Kl⸗Mocker, 8 Morg. Land 

mit Haus; Torf kann Jahre für 150 Mk. 


verkauft werden, viele Jahre hindurch. 
Zu erfr. bei Joh. Brzezinski, 


Pfingſtfeiertag, den 10. Juni 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Des Jacobi. 
Vorher Veichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor: und Nachm. Kollekte für die Heiden⸗ 


Dra ſofort Beſchäftigung bei hoo hem 
Lohn und Accord in aan 


Neuhof bei Oſtrometzko. 
in Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort 
eintreten in die 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche tg. 
Bir juden emen 
ehrling mm 

a Lissack & Wolff. 


Einen Lehrling . e 


om 1. Juli oder ſpäter ſucht ein 
11 9 57 in geſetzten Jahren mit mehr⸗ 
ER guten Zeugniſſen eine Stelle 
a 


 Wirthihnfterin 2 


bei einem einzelnen Herrn oder Dame, 
. e in der Stadt. Offerten an 


rich, Strasburg, erbeten. 
Eine Wohnung, 
beſt. aus 2—3 Zimmern nebſt Zubehör, 
möglich ſofort zu miethen geſucht. Off. 
Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Pr. N 


unter A. K. 300 in die Exped. d. Z. 
Die Bel-Etnge, 6 oder 10. Stuben ſowie ee et in Berlin, | 
Parterre, 5 Stuben nebſt allen Zu⸗ — 


e 
behör vom 1. October vermiethet 


Dankſagung. 

Seit zehn Jahren war ich magenleidend, 
welches ſich von Jahr zu Jahr verſchlim⸗ 
merte, ſo daß ich in meinem Beruf ſehr 
geſtört und denſelben öfters gänzlich unter⸗ 


miſſion. 


In der neuſt. evang. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag, den 9. Juni 1889. 
Morg. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 6 
Vorm. 9 ¼ Uhr: 5 Pfarrer Klebs. N 
Vormittags 11½ Uhr ilitärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


Ich ſpreche nochmals genanntem Herrn 
meinen beſten Dank aus und kann ihn 
allen Leidenden beſtens empfehlen. 


Klein Mocker. Düſſeldorf im A ® 1 : 
> pril 1889, Louis Kalischer, Weißeſtr. 72.] Vorm, 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Chinesische „ nr . |Lormittags 11 Ye: e en, 
ST — = Wehrhahn 6. Haushaltes mit übernimmt, wünsche von] T. Zubebör vermiethet ab 1. October Nachmitt. 5 u. r ee e 
s h ee en = fofort. Offerten mit Gehaltsangabe und Louis Kalischer, Weiheftr. 72 Vor- und Nachm. Kollekte für die Helden ⸗ 
— 1 2, 2½ 3, 4, 4½ 3, 6 M. 2 — —— — Zeugniſſen unter der Aufſchrift M. R. in In meinem Haufe, Breiteſtraße 49, miſſion. 
= * Pfund = Ein Kanarienvogel guter der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 1 Treppe, ift eine — renovirte Wohnung, In der evang. -ku Ki 
— 2 2 Schläger, — — ine gewandeen beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zu⸗ f buth. Kir 
8 Japan- und China- a u verkaufen bei Kostro, Breiteſtr. 459. — \)} erfünf erin mn dbcehör vom 1. Juli ab zu vermiethen. Born a 9 be Fer Paſtor Nehm. 6 
2 = . Ban 87. eee W. Roman, Schillerſtraße. . . 
— Waa ren | m Rohrſtühle — | welche gleichzeitig die Führung der Wirth ⸗ 1 ite von 4 Jim. nebſt Zubeh. dom 5 e fngſfeiereag alte 10. Juni 1889 
zZ empfiehlt = werden geflochten Bäckerſtraße 227, ſchaft veriteht, ſucht 1. Oktober zu verm. Bayer, Mocker. Nachm. 3 Uhr: indergottesdienſt 1 
— in reicher Auswahl 2 Eine Partie Th 3 J. M. Wendisch Nachfl. | Brüdenfr. 25/6, 2 Treppen, zum Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
21 f onröhren Te von Gern Major Biemer bewohnte 1. October eine große Wohnung zu] Nachm. 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
&.Rıssische Thee Handlung 2 billig Frag here Grreibtehe. 110 Parterregelegenheit, beſtehend aus a daſelbſt bei S. Rawitzki Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
S B Hozakowski ——. 5 2Gerechteſtr. »16 Zimmern, Pferdeſtall und allem ſonſtigen ——— 11. Pfingftfeiertag, den 9. Juni 1889. 
2 a — ubehör, iſt vom 1. October zu vermiethen. Ein möbl. Zimmer mit Kab. (ſeparater] Früh 9. Uhr, t 5 
an Eine Aufwartefran ge t. von 11 Uhr Vorm. u. von 5—7 Nachm.] Eingang) ift Ka I. Juli ab zu N Fee e i Ji | 


5 l 2. Pfingſtfeiertag, den 10. ' i 
Thorn, Brückenstr. 13. m. geſucht. Culmerſtr. 306, 3 Tr. I Julie Kauffmann, Katharinenſtr. 192. Baderftr. Nr. 58, 1 Treppe rechts. Fu ae e ae Gt rg 


Für die Redaktion verantwortlich: Gupav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung? (N. S chirmer) in Thorn. 


